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Die Beobachtung neuer f teeni
am Himmel ist dein Menschen.

wenigen Ausnahmen abgesehen,, v

seit verhältnismäßig kurzer Zei,

schieden. Früher, als die Beo.,, '
tungöinitiel und demzufolge
die Kenntnisse vom Sternenhim
noch unvollknmen waren, mnszt5s'

.

Während du dich viel lieber dem

Fräulein Lisbeth von Hegeler wid.

men würdest" vollendete der Forst

niann nachdenklich.

Allerdings - und das kannst du

mir von meinem Standpunkt nach-

fühlen, nicht wahr?"
Hm weißt du. Karle- -

Männchen ich habe eine Idee.
Wenil du darauf eingehst, ist unS

beiden geholfen "

Tamit neigte Hermann Salza
seinen Mund junt Ohre des grünen
Nickelmannes und dieser war ob

dessen, was cr vernahm, so ver-

gnügt, als wenn, Nautendelein sich

Die' Patrouille wagt sich heraus.

Flammen zu wehren. Eine alte rau
erblickt die Radfahrer, wirft sich mit
einem 5Nnde nieder und winselt um
Gnade. Sie habe nicht schuld an dem
hinterlistigen Uebcrsall, für den das
Dorf leide.

Dietsche beruhigt sie. ' '
Die Frau läßt den Tröste nicht

los. Nur einen Augenblick möge cr
absteigen und sich gedulden. Und die
verängstigte Greisin steckt ihm ein

ein nengebildewr Stern schon jvon
besonderer Helligkeit sein, um auf-

zufallen. Jetzt Hai man für die
blechernes Ei zu. Der Automat un

meisten Teile des .yimine.sgewbter blecherner Henne mag es von sicheuoaullig von icr .yeinnaj photoaraphiiche Ausnahmen, so oa)gegeben haben, ein Geschenk für das
Kind. Dietsche will schimpfen, er sei

die Gefallenen zu untersuchen.
Schriftliche Meldungen werden nicht

gefunden. Vielleicht folgt den Rei
tern bald eine größere Vorhut. Von
neuem beginnen Augen und Ohren
zu suchen. Nichts! Nichts!

Zeitweise muß das Pflichtgefühl
die ermüdeten Sinne gewaltsam auf-

rütteln zu weiterem Dienst.
Ach. eine Stunde schlafen und

sicher sein vor jeder Störung! Der
Gedanke huscht durch den Kopf. Doch
es darf nicht, alfo wird es nicht sein.

Im Morgengrauen wird die Pa-
trouille zurückgerufen. Ein Flieger
bat wichtige Nachrichten über feind-

liche Bewegungen zu Exzellenz ge-

bracht. Ein Stabsoffizier aus schäu
niendem Rosse hält vor dem Major.

seinen Gunsten losgesagt hätte.
lind mit der Flotten Krähe,

hc lii'iitc nntürlicsi Qucki wieder das

bei genauer Priisung ein neuer

Stern der Feststellung kaum entge
ben kann. Allerdings nimmt die

keur Räuber und lai e sich nicht be
stechen. Versonnen öffnet er dieFest vertonen" wird, soll ebenfalls

Durchsicht
' der photographischen

HimmelSaufnahmen, da fichauf je- -abgerechnet werden!
üllia ick lon Hermann von Salza

seine geheimnisvolle Darlegung

blechernen Schalen: die Hüllen eines
frischen kleinen Hühnereis. Er er
kennt: das Alter und die Jugend
sind beruhigt, wenn er nimmt, was
sie geben können. Und so steckt er, das
blechcrne Ding mit dem leckeren

und wemae Minuten pater war er
ein Nickelmann . . .

ver Piaiiö ÄCliijcnce von iciimi
befinden, fo'viel Zeit in Anspruch, i

daß daS Vorhandensein eines neuen

Sterns oft erst festgestellt wird,
wenn er bereits wieder verschwun-

den oder zum wenigsten weder für ,

Kern ein.

ffwrmwvww
Mädchen meiner Seele,

Bald verlaß' ich dich;
Aber sieh, ich liebe
UnabänderlÄ!"

Turch den IM goldenen Ginster-büsche- n

begrenzten Wald schwammen

die Töne aus rauher Kehle, wäh-

rend Erd und Baume leise zitterten
wie nach ausgestandenem Schreck.

Teim tagelang war in der 5cähe blu-

tig getampft worden.
Mit Gewitterkraft hatte eine im

Wald verborgene Haubitzenabteilung
die Bäume gepeitscht. Jetzt wareil die

geschwärzten Gesellen mit ihren Ge-

schützen abgezogen; der Tonner
rollte hinter Hügeln und Dörsern.

Verletzte wurden über das Feld

gebracht zu der leisen Anhöhe, an
der Sanitätsmailnschasten ihren

Fuhrpark versammelt hatten. Die
Reste eines stark in das Großseuer
geratenen Bataillons rasteten gleich-

falls hier, nachdem sie mehrere Tage
und Nächte nicht aus den nassen

Gräben herausgekommen waren.
Ter verhallende Donner, der Ge

fang aus dein Walde, der Tritt der
Samariter, die Arbeit an einer Feld-küch- e

uiid das Schnarchen der über-

müdeten Soldaten war das Geräusch
der kriegerischen Welt in diesem

stillen Winkel.
Zwei verletzte Leutnants schritten

der Quelle des Liedes zu und warsen
vom Abhang des Höhenzuges noch

einen Blick über das weite, bis an
den Horizont mit Toten und Trüm-

mern bedeckte Feld. Die letzten Lon- -

In einer so unglücklichenTtim-niuii- g

wie heute, hat Tilly
sich noch nie befunden we-

nigstens nicht auf einem Maskenfest,

Das Gutshaus wird erreicht,
durchsucht, unverdächtig gesunde?
Ter Ausblick ist auch nachts w c- -

Angriff mit frischen Kräften auch

hier, sobald die schon marschierende
Brigade angerückt ist.

ein Fernrohr noch für die, Photo-

graphie erreichbar ist. Immerhin
haben sich die Entdeckungen neuer'Verflüchtigt hat sich die Sehnsuchtdas sonst ihre ganze Leidenschast

war. In dem reizenden Kostüm ei
Sterne in den letzten : Jahren, na- -

voll, trotz Zypreffen iin Park, deren
alte schwärze Büsche seit achtundvier-zi- g

Stunden an frischen Hügeln
trauern.

ner Watteauimeu cniarenit ornale mentlich durch den Eiser weiblicher
nach Ruhe. Nur jetzt nicht lange
warten und grübeln müssen! Nur
rasch in den Kampf dürfen, in demihre ganze Haltung so viel Unmut

Astronomen, sehr vermehrt und be '

schleunig!.Ohne Unterlaß sucht die Paund Rervontat aus als wenn ihr
kümtlicke Sckäflein davongelaufen

jegliche Nachdenklichkeit untergeht
und die letzte körperliche Ohnmacht Damit ist aber für die

der wichtigsten Frage noch
trouille die vom Mond,, hell beleuch-
tete Gegend abkein Feind wird ge
sichtet.

schwindet.wären. Und der Nickelmann wel-ck'- cr

schweiasam wie ein Fisch neben Auf der Torsstraße bewegt sich ne wenig erreicht, denn man will doch

vor allem wissen, wie dies wunder- -'ihr aiisharrte hatte darunter zu xci-- 1
ben den Verwundeten ein zweiterMädchen meiner Seele!? Dietsche

summt seinen Trostgesang.
Nach einer Weile horcht matt .aus.

Zug: verhärmte Werber, einige
den.

..Mi bcarene überhaupt gar nicht.

wie man eine solche Maske machen
junge Schönheiten, Greise, veräng-
stigte Kinder. Die Furcht geistert aus
jedem Auge. Franktireurdörfern sind

Eine Granate ist explodiert. Zehn
Minuten Stille. Dann gelbe und

bare plötzliche Aufleuchten von Ster
nen zustande kommt. Nach der Auf

fassung von Professor Bickerton

wird das durch den Zusammenstoß
zweier Sonnen hervorgerufen. Es i

sind gleichsam zwei tote Sonnen, die -

kann!" eiferte sie. Ich habe dir
sckun m Säule adaai. daß im wie rote Sonnen am Himmel, Lichtkegel, die Unglücklichen entflohen. Die

Männer haben ihre Schuld gebüßt.näheres Zischen, Heulen und Getöse.ein Bilderbuch Frosch aussehen wür-

dest! lind siehst noch viel dümmer
aus! Ta siel, mal Herrn von Brode,

oft Verrat lm topicl? Haben Bewoh- - ans den Heimstätten ist qualmender
Schutt geworden. Was och lebt.

aufeinanderprallen und unter unge
h euren Flammenerscheinungen einer ;

nenstrahken lagen darauf.
ner bestrafter Dörfer abermals Be
obachtungen weiterzugeben verstan
den?

wie nett der sich als Ritter, aus- - nicht hier hungrig Obdach. Beide dritten Sonne das Leben geben, i,

Der Gelehrte wagt auch anzugeben,Züge schleichen aneinander vorüber,
die, Angehörigen der schlimmsten
Feinde an den deutschen Soldaten.

nimmt "

..Hm --"

Im übrigen brauchst du ihn dir
natürlich nickt als Vorbild zu neh

Tas feindliche Feuer nähert sich.

ES hüpft herail in Kilometersprün
daß diese Geburt stets eine drewler- - '

tel Stunde dauert, gleichviel wie

große die zusammenstoßenden Ster- -gen." Rechts und links vom Guts

zog seinen Nock zurccht Und erwi
derte mit der Miene eines entschlösse
nen Menschen: Allerdings. Aber

hören Sie mich, bitte, an, Fräu
lein Tilly l Zunächst gebe ich Ihnen
die Versicherung, daß ich Ihrem
Bruder Karl, meine,n treulosen
Freunde und verräterischen Mitver
schwörcr, den Hals umdrehen werde.
Zum andern habe ich sozusagen in
der Notwehr gehandelt "

Herr von Brode, ich "

Jawohl, in der Notivehr! Ich
bin unmusikalisch, außerdem weiß
ich aus Erfahrung, daß das Ge.
fangskränzchen Flotte Krähe" "

Tas ist stark, mein Herr! Sie
scheinen nicht zu wissen, daß meine
Tante ..."

Tiefem Kränzchen auch angc
hört. Tas' weiß ich. Leider heißt
diese gefürchtet Vereinigung, welche
gesellschaftlich geradezu .Veichccrrni-ge- n

anrichtet, dennoch Flotte Krä-

he". Ich habe ihr diesen Namen
nicht gegeben und halte mich nur an
den. einmal vorhandenen Samnielbe
griff. Sehen Sie. Fräulein Tilly
die Flotte Krähe" ist dafür be

kannt, daß sie vor zwei Stunden
nicht aufhört. Erst werden Ouar
telts gesungen, dann sallt jedes Mit
glied noch einzeln ein Paar Mal von
der Tonleiter. Und diese Eventuali
tät habe ich einfach nicht ertragen
können. Ter Gedanke, zivei Stnn
den lang schweigend zuhören zu
müssen und mich nicht niit Ihnen
unterhalten zu dürfen, der allein
hat mir das ruchlose Attentat aus
Ihr Pianino eingegeben. Gestern
habe ich Ihnen anonym einen Kla
vierstinimer geschickt, und da ich

hoffe, daß der Mann feineZ Amtes
zur Zufriedenheit gewaltet hat, luol
len wir die Sache nun ruhen las.
sen; gelt, Fräulein Tilly ? Geben
Sie mir Ihr Händchen und seien
Sie so lieb, wie vor zwei Tagen "

Ich habe Ihnen bereits gesagt,
Herr von Brode geben Sie sich

leine Mühe. Außerdem muß ich iut-te-

daß Sie sich nicht auf Freund
lichkciteit meinerseits beziehen, die
Sie sich doch nur einbilden. Es ist
mir nie eingefallen, lieb" zu Ihnen
zu sein. Dazu sehlt mir Ihnen ge
genüber jede Stimmnniz und- Ver-

anlassung. Und damit Sie nicht wie
der in selchen Aberglauben Versal
len, bitte, ich Sie, auf die vorbcnierk
ten Tänzefür. den morgigen Ko
siümbnll zu verzichten. Adieu, Herr
von Brode."

Tamit schwebte Fräulein Tilly
Rasmussen davon der Feldjäger
leutnant und Forsteleve Leopold von
Brode dagegen blieb noch eine ganze
Weile stehen, weil er so schnell sei-

ne Fluch zusammenbekam, der
lang geniiss gewesen wäre, seine

Seele zu entlasten und
gleichzeitig seinem Zorn über die

Flotte Krähe" Luft zu machen.
Ten daß daö herzige Mädel,, das
sonst sehr wohl Spaß verstand, von
den Mädchen des Altjungfernkränz-chen- s

aufgehetzt war, das lag klar
auf der Hand. .

Am Abend, als Karl Rasmussen
feinen Freund Brode zum Kostüm-bal- l

abholte, spielte sich eine grausige
Kampfszene ab. Ein Teutschritter
hielt einen grünen Nickelmann an
der Gurgel, so daß der Brunnen-gei- ft

teils vor Lachen, teils aus
Kitzlichkeit wie ein elektrisierter
Frosch zappelte. Erst als er atemlos
um Gnade flehte, ließ der Ritters-man- n

von ihm ab, allerdings nicht,
chne de mgrünen Wasserbewohner,
ohne dem grünen Wasserbeinohner
Schwertes noch ein paar Iagdhiebe
zu verabfolgen.

An!, Mensch, bist du !?

Was fällt dir denn ein 1"
keuchte Rasmussen, indem er sich die
Lachträneu aus den Augen wischte.

Ich bin doch kein Sarazene, zum
Tonncrwctter noch einmal!"

Nein, aber ein niederträchtiger
Verräter bist du! Und wenn mich
deine Jugend nicht dauerte, so
schnitte dir Hermann von Salza mit
diesem pappenen Flamberg die Gur

ne sind, weil mit der Groge auchmen: denn findest du nicht auch, daß
eS geradezu ein Skandal ist, wie er

Obdachlose, Wehrlose die mei
sten wohl auch schuldlos.

Dietsche erblickt eine von Alter
und Not gebückte Frau mit einem

die Geschwindigkeit wächst. Zufal- -
';.,!'ts vSMpIcr hen Vin mnmicr

ig können derartige Katastrophen ,

hauS fallen die glühenden Gewalten,
Ziegel rasseln vom Tach. Eine Ecke

des Tachstuhls wird durch Riesen-Han-d

von der Mauer geschoben.
In den Keller!"

Hinter den niedrigen Fensterchen

Geben Sie sich keine Muhe, Herr
l.oit Brode? alle Ihre Liebenswür
öigkeiteik sind in dm Wind gespro
chen. , Ich kann Sie nur wiederholt
bitten, nicht iinmer neben mir herzu
laufen. TaS ist nur unangenehm
und

Fräulein Tilly Rasmussen hätte
deut Jorstcleven Leopold von Brode
die ihm Zeit zwei Tagen zugedachte
gründliche Wahrheit noch weiter ge
zeigt, wenn nicht ein in dein spie
bilblanken Eise sestgesrorcner Ast ih
rem graziösen Holländcrbogen' eben

ja wie dein glatten Flusse ihres Zor-
nes ein Ziel gesetzt hatte.

Jemand, der fällt, hat das natür
liche Bedürfnis, sich irgendwo feslzu

halten; und da man in der bei jol-ch-

Gelegenheiten gebotenen Eile
nicht erft lange zu wählen Pflegt, so

erwischte Fräulein Tilly die grünen
Achselflücke des jungen Forstmannes- was das Malheur aber nicht der
hinderte, sondern verdoppelte.

Fast in einem Tempo setzten sich

die beiden nieder. Fräulein Tilly
NaSmussen selbst hier noch mit der
ilir eigenen biegsamen und elastischen

Grazie; der Feldjägerleutnant und
Forstelev? von Brode dagegen erst,
nachdem er durch eine Anzahl rasen
der Windmühleiibcwegungcn, die er
niit Händen und Füßen agiert, sich

gegen den Fall aufgelehnt hatte.
Lrst als er saß, gab er sich znfrie
den. lüftete leineil mit einer Spiel
hahnscder geschmückte, Hut und be
merkte mit nnmidersiehlichem Ernst:
Ta Sie mir nicht gestatten, niit Jh

neu zu lnasen, niein gnädiges Fräu
lein, so mache ich um so lieber von
der dringenden Einladung Gebrauch,
neben Ihnen Platz zu nehmen." Ta-
mil verschränkte er die Beine wie ein
Schneider, 'stützte die Arme ans die
Linie und fragte in tadellosem Ball
konservatioiiStmie: Haben Sie den
jüngsten Band' Maeterlinck schon ge
lesen?"

Tilly NaZmusscn versuchte o zor
lüg auszusehen, als das in dieser
Situation überhaupt möglich war.
lbcr cs gelang ihr nicht recht. Um

n- - roten kleinen Mund, dessen

i berlip.pe etwas hochmütig aufge
kbrfen'war, zuckte es verräterisch,
schließlich stieß sie unter Verluste- -

' Vn Lachen hervor: Nun woll
,$e sich hier vielleicht häuslich nie

Erlassen, Herr von Brode?"' Tos hängt von Ihnen ab. mein
gnädiges Fraulein," erwiderte der
zunge Mann verbindlich. Ich halte
die Sitzgelegenheit auf die Taucr al
lerdings weder für bequem, noch für
zuträglich aber ich ziehe es bor,
hier mit Ihnen zu fitzen, als fern

. ron Ihnen größeren Komfort zu ge
Veßen."
.i'iCn das junge Mädchen verpvei

IPJi) Anstrengungen machte, sich cm

ke?zuraffett, sprang er leichtfüßig
'ouf und bot ihr die Hand. ES blieb
Fräulein Tilly nichts übrig, als die
Hilfe anzunehmen. Tas Aufstehen
auf dem Eise hat seine Tücken. Aber
gleich nachdem sie stand, wandte sie
sich ab und bohrte mit einer cnergi
sehen Bewegung die beiden winzigeil,
mit perlgrauem dänischen Leder be
kleideten Händchen in ihren Muss,

Leopold von Brode klopfte um
stündlich den Schnee ton seinen
Leinkleidern und gewann dann in
weitausgreifcndeul wieder die
Frontseite seiner schönen Feindin.

Mein gnädiges Fräulein," sagte
er, indem er sich seiner feuchte
Handschuhe entledigte, Sie werden
mir zugeben, daß Sie mich heute
spottschlecht behandelt haben, und
diese Stimmung scheint dauerhafter
zu sein, als ich zunächst lavierte.

'

Unter diesen Umständen sehe ich mich

genötigt, zu fragen, wodurch ich niir
Ihren Zorn zugezogen denn das
haben, Sie mir bisher noch mit kei-

ner Silbe angedeutet."
Sie fraaen noch?" rief das

selbstverständlich nicht sein, foiwern ,

sie sind geregelt durch die Gesetze der .

Massenanziehung. Viele Jahrhun--

derte, bevor der Zusammenstoß er svon den verschiedenen Gewölben aus,
wird Ausguck gehalten.

folgt, haben die Sonnen bereits be

gönnen, gegen einander zu fallen, i

wobei die Geschwindigkeit .dauernd
wächst, 'je naher sie einander kom - '
men. Es wurde demnach zu bedenk

lichen kchtunen suyren, wenn viel
leicht einmal auch an unserer Sonne
mit Sicherheit ermittelt werden
würde, daß die Geschwindigkeit, mit i

der sie und die ganze Planetenschzr .

durch den Weltraum eilt, m emer

stetigen Zunahme begriffen wär,'.
Bisher aber ist das noch nicht gesche-- j
hen, und es würden sicher Jahr-- 1 :

taufende nötig sein, um eine solche

Beobachtung in zuverlässiger Weise )

zu machen. '

Treffen zwe: Sonnen schneßüch ,

aufeinander, fg. wird, die enorme
'

Gewalt, die sich aus dem Produkt
von Masse und Geschwindigkeit 'er- -

;

gibt, beim Zusammenstoß aufgelöst ?
und in Hitze verwandelt. So ent
steht der neue Stern, dessen Masse
sich infolge der explosionsartigen
Erscheinungen binnen einer Stunde ,,

zu einem Durchmesser von vielen .

Millionen Kilometern auswächst.
Der berühmte neue Stern im Per '

seus (Nova Perfei) hatte bei seiner
Ersckeiliuna am Kimme! einen ' I

Glanz, der, unter Berücksichtigung
der weiten Entfernung, den der '.

Sonne zehntausendmal übertraf.

KoloiZale Man Hinterlasfen-fchaft!- "

Aber großer Erfolg!"
Und dabei eine heilige Stille

Ruhe wie in der Kirche."
Dachte eben ail Schlachtenpano

rama in Berlin. Kolossale Aehnlich-kei- t:

sichtbares Schlachtenbild mär-chenha- ft

ähnlich, und lauter Schivei

gen wie in Panorama. . Unwahrs-

cheinliche Malerei Wirklichkeit ge
worden!"

Sie gingen wieder einige Schritte
und lauschten.

Verdrehter Noter Radler johlt
wieder. Mensch, singt wie. Prima-
donna."

's denn Noter Radler?
Schreit mich kürzlich mitten auf

Landstraße zwischen Proviantkisten,
Munition, Gäulen und Staub ver
traulich an. Nichtig: is ja Notek

Radler. Kerl hat mir mal Umzug
besorgt. Ccdct hier in jeder freien
Minute Mädchen meiner Seele"
an. Jodelt ohne Ende gleichen
Zimt."

Wird bald wieder mehr zu tun
kriegen. Greifen morgen wahrschein-

lich rechten Flügel an, denkt der
Alte."

Sie pirschten sich weiter an die

üppige Wiese inmitten der

heran.
Typische Almenmirtschaft! Kühe

und Melker davor, Bänkelsänger I"

Vor einer der als herrenlos zu-

sammengetriebenen Kühe hockte ein
Mann des Straßburger Infanterie-Regiment- s

und firullie die Milch in
den Topf.

Aber sieh, ich bleibe
Unabänderlich!"

Spielen wohl, wieder bischen

Almerin, Tieische?"
Die Feldküche kocht Schälchen

Heeßen. Hole nur nötige Sahne!"
ontioortete der sächsische Sänger,
Melker und Held.

Hoffentlich ist Arie beendet, ehe

Milch sauer wird!"
Zu Befehl!"

Und er läuft mit seiner Ladung
dem Kochkessel zu. Auch cr selber

trägt Verlangen nach einem Schluck

heißen Kasfees. Den Durst löschen

und schlafen, schlafen!

Viele Leute liegen umher und sind

noch bis in die letzten Fasern erregt.
Manches Geficht zuckt wild: die ent-

fesselte Wut kann erst allmählich ver-ebbe- n.

Glücklichere Naturen bleiben

stundenlang krumm liegen, wie sie

sich hingeworfen haben, und keine

Erinnerung stört ihren Frieden.
Ter Kaffee duftet: das Wohlbc-Hage- n

gibt sogar Kraft, noch ein
Weilchen an kommende Gefechte zu
denken. Aber bald versagen die

Augenlider. S!ur ein paar Mann
wachen.

Die Glocken des Kirchturms, auf
den brennende Häuser ihren Schein
werfen, schlagen wiederholt - an;
friedvollere Dörfer antworten.

Die Nacht darf einige Stunden
ruhig atmen, bis eine Ordonanz her
angesprengt koinmt zum Major.

An die Gewehre!"
Schon haben die Schlaftrunkenen

die Wasse wieder geschultert.
Abrücken neben eins der Törser

zunl Schutz gegen Umgehungsnianä
ver! Und die Madfahrerpatrouille
soll den weiter vorgeschobenen Posten
beziehen, ein kleines, hochgelegenes

Gutshaus, daS schon in der vergan
genen Woche verlassen gewesen ist.

Sechs Radfahrer, mit ihnen der

Sänger Tictsche, fitzen auf. Die
Fahrt gebt durch das in Gluten der
sinkende Tork. Nur in der. MZe der

Kind. Das sind doch Ah, richtig:
die haben ihm gestern in der Todes
angst ein weißes und ein buntes Ei
verehrt.

Die Verzweiflung ist abermals in
ihre Züge geschrieben.

Warte mal!
Er reißt den Tornister herunter,

nimmt die Gabe heraus. Keine
Angst! Hier!" Er gibt dem Kinde
die Hülle wieder. Und hier!" Alles,
was er noch zu essen hatte, kehrt zur
Großmutter zurück.

Blicke, dankbar, hell, wie ihn noch
keine getroffen haben, sieht er auf
leuchten. In Augen schaut er, die ihn
verwirren, fo unsäglich verwundert
und bewundernd find sie.

Er fühlt sein Gesicht heiß werden,
als sei er ein Kind, und streicht den
roten, gleich einem Donnerbesen bor
siig in die Welt ragenden Bart.

Schon gut! Lebt wohl!"
Feiner Geschmack! Alte Liebe,

was?" hört er sich necken.

Unvergeßliche Liebe!" antwortet
er voll Herzensfröhlichkeit.

Dietsche. du bist und bleibst ein
verrückter Kerl!" ruft ein Reserve-man- n.

Ter verrückte Kerl" weiß keine
Antwort. Doch aus unerforschten
Seelentiefen drangt sich ihm das
Lied auf die Lippen, das allemal der
Ausdruck feiner vollen Zufriedenheit
mit sich und der Gotteswelt ist:

Mädchen meiner Seele,
Bald verlast' ich dich;
Aber sieh, ich liebe
Unabänderlich!"

Bezeichnend. Heute ist
mein Buchhalter mit meiner Frau
und dem Hund durchgegangen!"

Der Hund!"
Leider. Ihr Freund ist ja

wohl Redakteur: kann man dem

nicht mal eine Novelle einreichen?"
Sein Papierkorb ist schon voll."

Rednerbliite. Verge-

bens haben wir dem Gemeinderat die

städtischen Dunggruben anS Herz ge-

legt. . ."
- Pech. So 'n Pech: nun komm'

ich mal vollständig nüchtern nachhaufe
da schläft sie!"

Die Hauptsache. Mann:
Nun, wie war 's im Theater?"
Frau: ,O, bis auf das Stuck

recht unterhaltend!"
Beim Pferdeverleiher.

Geben Sie mir ein Pferd, aber
ein. das nir abwirft."

Meine Pferde müssen alle was
abwerfen."

Vielleicht. Woher hat
unsere Rosa bloß an der Backe die
kleine Wunde?",

Vielleicht hat einer angebis-
sen."

. Kindermund. Sag
Onkel, kriegen die Trinker vom Weiß-
wein auch eine rote Nase?"

Anzüglich. Wirt (einer
Burgruine, zum Gaste): Hier hau
sten einst die Raubritter!

Gast: Hm, und jetzt sind Sie
da!

Allerdings war dieser Stern der
hellste, der wenigstens seit dreihun
dert Jahren beobachtet worden ist.

Vfl'l4? lVi3W.VV Wt. to I - -

,.Hm "

So sprich doch, dummer Junge!
Ist es ein Skandal oder nicht!" Sieh
mir, wie er ihr nachsteigt wie sie

mit ihm kokettiert! O, diese Schlan-g- e

sie weiß sehr gut, daß Leopold
in dieser Maske steckt! Und das will
meine beste Freundin sein! Ach, ich

könnte "
-

Knacks r der Fächer der schönen

Schäferin brach mitten durch, und
es klang wie ein Schluchzen, als sie

dann sagte: Aber daran ist nur die

Tante schuld und die ganze
scheußliche Flotte Krähe"! Wegen
des dummen Kränzchens muß ich

hier sitzen und zuZehen, wie Leopold
andern den Hof macht! Ist es denn

gar nicht nwglich, daß du das wie-

der einrenkst? Karlemann, tu mir
die Liebe, ch bin ja o Unglück-lic- h

"

Hm- -"
Geh. sag ihm oder nein,"

seufzte sie resigniert. Es nützt doch

nichts. Ich habe ihn zu schlecht be-

handelt heute. Und alles wegen die-

ser unverträglichen Flotten Krähe"
da steigen sie eben auf das

Podium, um zu gröhlen wenn
doch die Bretter zusammenfallen und
die ganzen Krähen durcheinanderku-

geln möchten!"
Ter Nickelmann wollte wieder sein

Hm " machen, aber es kam nur
ein Glucksen heraus, als wenn dem

Brunnengotte etwas in die falsche
Kehle gekommen wäre Tilly Ras-müsse- n

aber achtete nicht darauf
sie lachte lachte, daß ihr

die Tränen unter der Maske hervor
liefen und allmählich machte sich

auch im ganzen Saale eine mühsam
verhaltene Heiterkeit bemerkbar.

Als nämlich die vier Mitglieder
der Flotten j'krähe" die ersten Töne
ihres Liedes in den Saal geschinet-ter- t

hatten, setzte draußen ein. Hun.
dequariett von solcher Stimmgewalt
ein, daß die uiüer der Maske er-

bleichenden Tamen sich unterbrechen
mußten. Aber als sie dann nach ei-

ner kleinen Pause wiedqr loslegten,
begann auch der erschütternde Ge-saii- g

der Vierfüßler wieder, und
noch mit heftigeren Akzenten als
vorher. Es war ein Kampf der Ge-

sänge, welcher Stein erweichen und
Menschen rasend machen konnte.

Karlemann!" raunte Tilly
atemlos, komm, laß uns hinausge-
hen! Ich kann nicht mehr lachen,
ich muß schreien, imd das darf ich

hier nicht! Komm!"
Tamit zerrte sie ihren Bruder

hinaus. Draußen lehnte sie sich er-

schöpft an seine Brust und. stieß her
vor: Ich kann nicht mehr! Tu,
wenn Brode das ausgeheckt hat,
dann bekomint er einen Knß, ob er
will oder nicht "

Natürlich will er, süße Tilly!"
rief der Forstmann jubelnd, indem
cr sich demaskierte. Er hielt die

tätlich Erschrockene fest in seinen Ar-

men und sprach mit innigen, flehen-

den Herzensivorten auf sie ein.
Tilly Rasmussen lachte und weinte
ein bischen durcheinander schließ
lich aber bekam Leopold von Brode
doch einen Kuß und dann
noch einen und wenn die Flotte
Krähe" nicht eben gegen das Hun
dequartett unterlege wäre, hätte er
vielleicht noch einen bekommen, ,

Kartoffclnfarm am Fenstersims.

Seit die Amerikaner jedes Räum

Ter Feind setzt seine eigentümliche
Feuertechnik "fort. Er ruht minuten-
lang, läßt im ungewissen, ob er ganz
verzichtet oder abzieht, und schickt wie

Strichregen neue Schüsse.

Doch schon fallen die Geschosse
weit hinter dem Gebäude. Wenn die
Kanonen so weiter arbeiten, werden
sie bald den Wald erreicht haben, vor
dem am Abend das Bataillon lag.

Wahrscheinlich haben jetzt unsere
Mannschaften Gelegenheit, dem
Feind in die Flanke zu fallen.
Dann denkt Dietsche.

Ein Knall, Stürzen und Fallen
und Klirren; Splitter besäen ihm
Körper und Gesicht. Er fühlt Blut
von Sim und Wangen lausen. Und
abermals ein Krach, Scherben wie
von vielen Dutzend Fensterscheiben

prasseln umher; ein ganzer Glas-warenlad-

rasselt auf den Stein
boden.

Soll er schießen? Wohin? Bereit
ist er ein Schritt aus dem Win
sei, und er wird feuern.

Doch da stolpern schon rufend die
Kameraden aus den Nachbargetvöl
ben heran.

Er wischt sich mit dem Rockärinel
das Gesicht ab; alles ist naß vom
Blut auch die Hände, glaubt er
zu erkennen, find rot gefärbt.

Dietsche?"
Jawohl hier!"
Was ist geschehen?"
Ich blute über und über "

Woher?"
Das weiß der liebe Gott!"

Also will man nachforschen, dem

Geheimnis gleichfalls auf die Spur
zu kommen. Die Tascheillampe des
Feldwebels zuckt auf. Große Augen.

Einige Sekunden Stille.
Ein paar Schritte zur verdacht!

gen Kellerwand und selbst die sich

draußen austobenden Feinde und
Geschütze sind vergessen.

Der Rote Radier ist wieder fer
tig!" ruft der Feldwebel.

Wie die Tünche des Kellers von

farbigen Flecken beklext ist, so Tret-sche- s

Gesicht und der ganze Kerl.
Nur hat die unheimliche Bescherung
den lieblichsten Genich. Wohin die

schweren Stiefel treten: . bertrüm
inerte Flaschen und Gläser und

eine dicke Brühe Him-

beersaft und Gelee. Ter gärende In-
halt hat eine der großen Flaschen
zersprengt, andere Behälter find

fortgefegt worden, ein Brett hat sich

geneigt und seine Last abgeschüttelt,
und Dietsche hat eine Ladung des

ganzen Segens aufgefangen..
Aufatmen und Lachen nach kur-

zem ' Bcuigen ! Ein heiteres Aden

teuer, und nun werden wir sie doch

dreschen.
Die Augen suchen wieder. Rosse

wiehern. Freund oder Feind in
Sicht? Feind!

Deine Gösch möcht' ich küssen!"

sagt Dietsche und meint den unvor-

sichtigen Gaul.
Halt jetzt du deine Gösch!"

" Der Feldwebel beobachtet scharf
die sich nähernden Jäger. Die Ge
wehrläufe liegen auf der Brüstung
der KellerMer.

chen zur Produkten - Vermehrung"
und namentlich zum Anbau der ' so '
rar gewordenen Kartoffel auszu
schlachten suchen, hat sich besonders
unter Frauen eine ziemlich lebhafte
Bewegung dafür verbreitet, Erdäpfel
auch in Fenster-Kästche- n zu ziehen,
die sonst nur für Blümchen und al-

lenfalls für Schnittlauch oder Peters-

ilie gedient haben. ' '
Die benötigten Sieckkartoneln wer

den nicht eigens gekauft, sondern die

sparsame Hausfrau schneidet, ehe sie
bis Kartoffeln kür bn Akenkss!
schalt, die Stucke mit den Augen
geschickt heraus und pflanzt sie an.
Jedes solche ausgeschnittene Stück
sollte, wie ein Kenner erklärt, nicht
unter anderthalb Unzen wiegen, auch .

nicht unter einem halben Zoll dick

gel durch. Elendes Waschweib! Hast
du die Sache mit der verstimmten
Trahtkommooe ausgequatscht oder
nicht, eh!"

Tamit kitzelte, der Ritter den
Nickelmann wieder niit den; Schwer-
te an den kurzen Nippen, so daß der
Brunnengeist aufquiekte und die
Waffe schließlich an sich riß.

.Ja, Poldi, ich Ixab's getan!"
schrie er atemlos. Aber es ging
nicht anders. Papa hat mich vi Ge-b-

genommen, und als ich.dann
schließlich das Attentat gestand, t,at
sich der alte Herr gewälzt vor La-

chen. Er mag nämlich die FIte
Krähe" ebensowenig wie wir."

So und damit dein Alter sich

wälzt, muß ich mich von deiner
Schwester unterm Hund behandeln
lassen!?"

Aber, Poldichen, das gibt sich

wieder. Tilly ist nur ein bischen
aufgehetzt von der Tonte. Für heute
allerdings ist sie wohl schwer zu

und das hat für mich
seine großen Unannehmlichkeiten "

Für dich?" fragte Hermann von

Salza, indem er sein Pappschwert
wieder in die Scheide stieß.

.Na ja da sie deine Tänze gt

hat und das sind
recht ' viele. . mein

sein. .
Wie ferner gesagt wird, sollte isai' '

junge Mädchen empört. Tas setzt

eigentlich ollem die Urone auf
Aber wieso denn eittgegnete

v er harmlos. Lassen Sie uns ein
mal rekapitulieren, Fräulein Tilly.
Vor zwei Tagen haben wir uils zu
letzt auf einer Gesellschaft bei Ihren
werten Eltern gesehen dabei ha
den wir unS nur viermal gezankt,
einmal vertragen und zwei Vieliicb
chen gegessen, die Sie hiermit vcrlo
ren haben. Alfo ich weiß wirklich
nicht '

So Sie wissen also nicht, Yias
sich zutrug, als gesungen werden
sollte!?"

Nein - oder doch! Ich ent

sinne mich. Ta ich ein gänzlich un
inusikalischer Mensch bin, habe ich

mich auf die Flucht begeben: als ich

dann aber zu meiner Befriedigung
hörte, daß daß das Klavier
verflimmt sei, habe ich mich wieder

eingefunden I Jawohl."
So! Und Sie wissen nicht, wo

durch die Störung entstanden ist!

Ich frage Sie nunmehr: Ist es
wahr oder nicht, daß Sie mit ei

nem Äorridorschlüsfel das Klavier
verstimmt haben!?"

Tonnerwetter murmelte

Herr von Brode und zog den Hut
rief über die Augen. Tann aber

"kts ,ctifin jencrjijd oujjr Ohr,

Kästchen im Fenster eines kühlen,
nicht zu kühlen Zimmers stehen,!

so lange bis die aufgegangenen KeiriV
einen halben bis einen Zoll hoch sind.
und als Füllung ,oll landige Erde.',
vermodertes , Laub oder Kokosnuß.

''

Faser dienen. ,
Solange die Familie sich LSer

Haupt noch das Essen gekaufter Kür

Erklärt. Sie laden Ihre
Schwiegermutter mehrere Wochen zu
Besuch ein, warum denn das?

lofein leistet, hat sie stets nebenbci
auch Stecklinge; und dieZe .Kartos, :

felnzucht kann, wenn alles gut tät,- t

der Familie immerhin mehrere Dr! .

lars im Jahr ersparen. So dvih iman wenigstens, obirohl noch in fc't. '
nem bekannten Fall darüber Auch g?
führt worden ist

Der Arzt hat mir empfohlen, daSohn! wird sie wohl für diese
für zu sorgen, daß mnn Blut ordent
lich in Wallung kommen soll!

Zeit die Wand schmucken, und dabei
Zoll ich ihr Gesellschaft leisten -


